
Weitere 
Wanderwege 
im Bereich 
der SGV-Abt. 
Hüsten
Rundwege: 
Start/Ziel ist jeweils 
die St.-Petri-Kirche

St.-Petri-Kirche - 
Herdringen - 
Gut Habbel - 
Gut Stiepel - 
Kloster Oelinghausen - 
Herdringen - 
St.-Petri-Kirche  
- ca. 13 km

St.-Petri-Kirche - 
Alter Friedhof - 
Herbremen - 
Teufelssiepen - 
Gut Wicheln - 
ehemaliger 
Standortübungsplatz - 
Spreiberg - 
St.-Petri-Kirche 
- ca. 12 km

St.-Petri-Kirche - 
Breloh - 
Kleiner Hirschberg - 
Seilbahn - 
Moosfelder Totenweg - 
Rehbocksweg - 
Aupketal - 
Delecker Weg - 
St.-Petri-Kirche 
- ca. 12 km

St.-Petri-Kirche - 
Breloh - 
Delecker Weg - 
Schwarzer Bruch - 
Regenweg - 
Lemberg - 
Schwarzwaldstraße - 
Petriweg - 
Alpenstraße - 
Delecker Weg - 
St.-Petri-Kirche
- ca. 12 km

Weitere Wege:

Ruhrtalweg: 
St.-Petri-Kirche - 
Herbremen - 
Alt-Arnsberg
- ca. 8 km

Ruhrtalweg:
St.-Petri-Kirche - 
Neheim - 
Echthausen
- ca. 12 km

St.-Petri-Kirche - 
Delecker Weg - 
Altes Jagdhaus - 
Möhnesee - 
Hevearm
- ca. 9 km

St.-Petri-Kirche - 
Gut Habbel - 
Hachen - 
Sorpesee
- ca. 15 km

Zu empfehlen ist hier auch 
die Wanderkarte NRW (1:25 000)
Arnsberg und Möhnesee im 
Naturpark Arnsberger Wald (Nr. 13) 
ISBN: N 3-89439-651-2

Weitere Wandermöglichkeiten 
können im digitalen 
SGV-Freizeitkataster unter 
www.goeoserver. 
hochsauerlandkreis.de 
als Kartenausschnitt 
heruntergeladen werden.
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1  Katholische Pfarrkirche St.Petri Hüsten (Titelfoto)
Die St.-Petri-Kirche gehört zu den ältesten und bedeutendsten 
Pfarrkirchen im Sauerland und wird zu den so genannten „Stamm-
pfarren“ gezählt. Der Turm der Kirche stammt aus dem 12. Jahr-
hundert und wurde im Jahr 1668 mit einer neuen Turmspitze er-
höht. Die heutige St.-Petri-Kirche wurde ab 1861 (Grundsteinlegung) 
nach den Plänen des Kölner Architekten Vinzenz Statz erbaut. 
Das große Kirchenschiff ist ein klassisches Beispiel für den neu-
gotischen Stil des 19. Jahrhunderts. Auf dem Kirchenvorplatz be-
findet sich der 1993 eingeweihte Marktbrunnen. Die speicherartig 
angeordneten Figuren in dem Wasserrad stellen die Geschichte 
der Freiheit Hüsten von den Anfängen der Landwirtschaft, über 
die Industrialisierung bis in die Zukunft dar.

2   Haus Hüsten
Der ehemalige Adelssitz ist ein eingeschossiges Bruchsteinhaus 
aus grünem Sandstein. Die Geschichte des Hauses reicht bis in 
das 13. Jahrhundert zurück. Als Adelssitz mit etwa 65 ha Land 
ausgestattet, wechselten die Besitzer häufig. Von der Familie von 
Hövel (Hövelsgasse) erwarb die Familie der Freiherren von Fürs-
tenberg anno 1712 das Gebäude. Im Jahr 1979 ging das Haus 
Hüsten in den Besitz der Schützenbruderschaft  Heilig-Geist über. 
Hier befindet sich heute ein Schützenmuseum und eine Neben-
stelle des Standesamtes der Stadt Arnsberg.

3   Schützenhalle
der Schützenbruderschaft unter dem Schutze des Heiligen Geis-
tes Hüsten. Die Schützenbruderschaft wurde im Jahre 1435 ge-
gründet und zählt zu den ältesten Bruderschaften im Sauerländer 
Schützenbund.

4   Gusseisernes Kreuz auf dem Alten Friedhof
ist ein Geschenk der Hüstener Gewerkschaft (Hütte) an die Kir-
chengemeinde St. Petri Hüsten und war das erste Werkstück aus 

Herzlich willkommen 
auf dem Hüstener Freiheitsweg
Der Hüstener Freiheitsweg ist aus Anlass des 650-jährigen 
Jubiläums der Freiheit Hüsten im Jahr 2010 ein Gemein-
schaftsprojekt des Heimatkreises Freiheit Hüsten e.V. so-
wie des Sauerländischen Gebirgsvereins Abt. Hüsten e.V.

Erkunden Sie auf einem ca. 18  km langen Rundweg 
die Freiheit und lernen Sie auf eine ganz andere Art und 
Weise das waldreiche Hüsten an Ruhr und Röhr kennen. 
Neben schönen Aussichten auf die Freiheit Hüsten und 
das Ruhr- und Röhrtal bezieht dieser Weg sowohl das 
aktuelle Hüsten als auch Historisches mit ein.

Dieser kleine Wanderführer ist so erstellt, dass als Start 
und Zielpunkt jeweils die St.-Petri-Kirche dient und den 
Rundweg rechtsherum, also im Uhrzeigersinn beschreibt. 
Sollten Sie sich den ganzen Weg nicht zumuten, können 
Sie ihn selbstverständlich auch in Teiletappen gehen. Sie 
sind in kurzer Zeit wieder im Ortskern von Hüsten. 

Viel Spaß und Freude auf Ihrem Rundweg um Hüsten 
wünschen Ihnen

 Heimatkreis    SGV-Abteilung 
 Freiheit Hüsten e.V. Hüsten e.V.

 Hüstener 
 Freiheitsweg

der Eisengießerei. Am Standort der früheren Laurentiuskapelle 
wurde es hier im Jahr 1847 aufgestellt.

5   Alter Friedhof
Der alte Friedhof diente bis zur Eröffnung des Friedhofes am Mü-
scheder Weg im Jahre 1908 als Begräbnisstätte in unmittelbarer 
Nachbarschaft der St.-Petri-Kirche. Heute stellt er sich als ehema-
liges Friedhofsgelände mit parkähnlichem Charakter dar.

6   Karolinen-Hospital Hüsten
Durch Caroline von Fürstenberg und ihren Gatten wurde 1870 
die privatrechtliche Stiftung Karolinen-Hospital Hüsten gegründet. 
Das Krankenhaus der Regelversorgung hat 277 Planbetten. Im 
Beisein von Konrad Adenauer wurde im Karolinen-Hospital am 1. 
März 1946 das so genannte Neheim-Hüstener CDU-Programm 
verabschiedet.

7   Cöppicus-Kreuz
„DURCH DEIN HEILIGES KREUZ HAST DU DIE WELT ERLÖST“ 
lautet die Inschrift auf dem Symbol der Weltkugel. Fritz Cöppicus 
hat das Kreuz im Jahr 1948 aufgrund eines Gelöbnisses aus dem 
2. Weltkrieg errichten lassen..

8   Herbremen
heißt das Waldgebiet östlich des Flammberges/Wicheler Weges. 
Hier befindet sich auch eine 10,8 ha große Naturwaldzelle (Stielei-
chenwald mit Hainbuchen).

9   Flammberg
Bis zum Jahr 1950 wurde auf dem Flammberg das Hüstener Os-
terfeuer abgebrannt. Aufgrund der Bebauung des Flammberges 
musste das Osterfeuer zum Breloh verlegt werden und wird seit 
1956 auf der Riggenweide abgebrannt.

10  Spreiberg
Schöne Aussicht vom Spreiberg auf den Ortskern von Hüsten mit 
dem Ruhrtal und dem Höhenzug des Arnsberger Waldes.

11  Truppenübungsplatz
Das Gebiet oberhalb des Spreiberges diente ab dem Jahr 1954 
als Truppenübungsplatz. Heute ist das weitgehend der Natur über-
lassene Gelände ein beliebtes Naherholungsgebiet und gehört 
seit dem 1. März 2006 zum Naturschutzgebiet Wicheler Heide.

12  Kleingartenanlage
Kleingartenanlage mit Vereinsheim des Kleingärtnervereins Ober-
hüsten e.V. Die angrenzende „Gordes-Wiese“ war früher eine 
beliebte Ski- und Rodelstrecke. Von hier aus schöner Blick auf 
Hüsten mit Ruhr- und Röhrtal.

13  Röhrbrücke/Mühlenbergbrücke
Die um 1910 errichtete hölzerne Röhrbrücke, die den Ortskern 
von Hüsten mit dem Mühlenberg verband, wurde im Zuge des 
Baus der Ortsumgehung B 229 n abgerissen und durch eine 
etwas nördlich liegende Betonbrücke ersetzt.

14  Evangelische Kreuzkirche Hüsten
Erbaut in den Jahren 1950/51 - hauptsächlich in Eigenarbeit der 
Gemeindemitglieder – nach den Plänen des Hüstener Architekten 
Ferdinand Kleine. Die feierliche Einweihung der Kirche erfolgte 
am 2. Dezember 1951 durch den damaligen Präses der evange-
lischen Kirche von Westfalen, Ernst Wilm. 

15  Mühlenberg 
Beliebtes Naherholungsgebiet mit schönen Spazier- und Wander-
wegen. Der Name Mühlenberg erinnert an die früher in den Röhr-
wiesen gelegenen zwei Walkmühlen.

16  Hexentanzplatz
heißt der Hügel an der Röhr im Bereich des Kettelburgsiepens. 
Der Name erinnert an die Zeit der berüchtigten Hexenprozesse. 
Hier sollen die Hexen zur mitternächtlichen Stunde ihr Unwesen 
getrieben haben. In Wirklichkeit ist der Hexentanzplatz der Stand-
ort der Kettelburg der Familie von Ketteler; einem adeligen Ge-
schlecht, das den Kesselhaken im Familienwappen führte.

17  Kettelburgteich
Heute nahezu verlandeter Teich im Kettelburgsiepen; auch Müh-
lenbergteich genannt.

18  Altenheim Klostereichen
In ruhiger Waldnähe gelegenes Altenheim in der Trägerschaft des 
Caritas Verbandes Arnsberg-Sundern e.V.; errichtet in 1967/68.

19  Rumbecker-Holz
Das Rumbecker-Holz war bis zur Auflösung des Nonnenklosters 
Rumbeck im Jahr 1803 im Eigentum des Klosters. Ab 1950 wur-
de das Rumbecker-Holz als Siedlungsgebiet ausgewiesen und hat 
heute ca. 950 Einwohner. Am Waldrand Richtung Wiebelsheide 
findet jährlich das Waldfest der Siedlergemeinschaft Rumbecker-
Holz statt.

20  Waldfriedhof
Begräbnisstätte der Stadt Arnsberg.

21  Renaturierung der Ruhr
Von der Pickenhain-Brücke hat man eine gute Übersicht über 
die von der Kanustrecke des Kanuclubs Neheim-Hüsten bis zur 
Ohlbrücke renaturierte Ruhr mit dem Ziel der ökologischen Ver-
besserung der Ruhr sowie der Verbesserung des Hochwasser-
schutzes.

22  Rathaus der Stadt Arnsberg
Die Einweihung des neuen Rathauses erfolgte am 28. September 
1968. Das mächtige Gebäude mit vorgelagertem Foyer und Sit-
zungssälen prägt das Stadtbild zwischen Ruhrtal und Ruschufer. 
Die Figur des Steuerzahlers in der Eingangshalle des Rathauses 
(stammt aus dem abgerissenen alten Neheimer Rathaus) fragt 
auch heute noch: „Ach lieber Vater Staat, ich weiß mir keinen Rat. 
Das Leben ist so teuer, woher nehm  ich die Steuer?“

23  Ruhrtal-Radweg
Einer der beliebtesten und meist frequentierten Fahrradwege 
Deutschlands. Der Ruhrtal-Radweg verläuft von der Ruhrquelle bei 
Winterberg bis zur Mündung in den Rhein bei Duisburg (220km).

24  Ruschufer
Der Ruschenberg gehört zur Gemarkung Hüsten und war usprüng-
lich die Grenze zwischen der Stadt Neheim und der Freiheit Hüs-
ten. Am unteren Rand des Ruschenberges verläuft entlang der 
Ruhr das Ruschufer. Jenseits der Ruhr befinden sich bedeutende 
Industrie- und Produktionsstätten. Die ersten Ansiedlungen er-
folgten bereits ab 1839. Als wichtigster und ortsbestimmender 
Arbeitgeber entwickelte sich die Hüstener Gewerkschaft AG, im 
Volksmund kurz “Hütte“ genannt. Es wurden in den Hochöfen Ei-
senerze geschmolzen und durch Walzverfahren zu Blechen verar-
beitet. In der Spitzenzeit waren dort 1.900 Menschen beschäftigt. 
Aufgrund der sich abzeichnenden unrentablen Produktion wurde 
am 18. November 1966 die „Hütte“ für immer geschlossen.

25  Heilig-Geist Kirche
Katholische Pfarrkirche unter dem Schutze des hl. Geistes. Auf-
grund der ständig anwachsenden Bevölkerung in Unterhüsten er-
gab sich die Notwendigkeit des Baues einer zweiten katholischen 
Pfarrkirche in der Freiheit Hüsten. Die feierliche Einweihung der 
Kirche erfolgte am 19. Juli 1934.

26  Seilbahn
Durch die Schmelzung von Eisenerzen in der „Hütte“ fielen in ei-
nem nicht unerheblichen Umfang Schlacken und Asche als Abfall 
an. Zu diesem Zwecke wurde eine Seilbahn gebaut, die in Loren 
die Abfälle aus der Hütte über die Ruhr transportierte und vollau-
tomatisch hier abkippte. Noch heute finden sich auf dem Gelände 
der „Seilbahn“ Bims- und Hochofenschlacken, Schamottsteine und 
die Fundamente der Seilbahn.

27  Breloh
Der Name Breloh entstammt aus einer alten Feldbezirksbezeich-
nung, gelegen an der Delecker Straße , welche durch die Waldun-
gen von Hüsten bis nach Delecke führt. Oberhalb des Brelohs 
befindet sich das 1985 erstellte Pranges-Wegekreuz. Von hier aus 
hat man einen sehr schönen Rundblick auf den Ort Hüsten mit 
der St.-Petri-Kirche als Ortsmittelpunkt. In der Fernsicht erkennt 
man zur linken Hand das Wohnviertel Schreppenberg in Arnsberg. 
Dann rechts folgend einen Teil von Müschede, den Müssenberg 
(427m), den Effenberg (448m) und die Ortschaft Herdringen.

28 Breloheiche
Im unteren Bereich des Breloh stand ein gewaltiges Naturdenkmal: 
Die über 400 Jahre alte „Breloheiche“. An die zwanzig aneinander 
gefasste Personen waren erforderlich, um den Baumstamm zu 
umfassen. Als letztes Überbleibsel lässt heute nur noch ein Baum-
stumpf die Größe dieses erhabenen Baumes erahnen. Um die his-
torische Bedeutung dieses Naturdenkmals auch für die Nachwelt 
zu erhalten, trägt das am 8. Mai 1998 von der SGV-Abt.-Hüsten 
eingeweihte Wanderheim den Namen „Zur Breloheiche“.

29  Märchenwiese
Unterhalb des Brelohs entlang des Hülsbergsiepens war eine klei-
ne Märchenlandschaft aufgebaut. Die durch Wasserkraft sich be-
wegenden Märchenfiguren, eine Spielwiese mit Sandkasten und 
großer Rutsche waren in den Nachkriegsjahren beliebter Treff-
punkt für Jung und Alt.

30  Kuhpfadsiepen
Durch das Kuhpfadsiepen wurden in den früheren Jahren die Kühe 
und Ziegen zum Weiden auf die Waldwiesen getrieben. Der vorbei 
fließende Erlenbach wurde zum Tränken des Viehs genutzt.

31  Erlenbach
Vom Quellgebiet „Lemberg“ kommend wird der Erlenbach unter-
wegs  von verschiedenen Siepenquellen gespeist und mündet 
unterhalb des Beginns der Delecker Straße in die Ruhr. Bis in die 
50-er Jahre wurde der Erlenbach unterhalb der Breloheiche in 
einem Vorbecken gestaut und diente als Frischwasserversorgung 
der Hüstener Badeanstalt (jetzt Freizeitbad NASS).

32  Forsthaus Bruchhausen
Im Bereich dieser Stelle hat ursprünglich der Rittersitz „Brochus-
en“ (Namensgeber von Bruchhausen) gestanden. Wegen Baufäl-
ligkeit abgerissen, entstand in den Nachfolgejahren dieses Herr-
schaftsgebäude, welches zuletzt als Forsthaus genutzt wurde.

33  Sportzentrum Große Wiese
Das größte Sportzentrum im Hochsauerlandkreis hat neben dem 
Stadion (13.000 Zuschauer) weitere nennenswerte Sportanlagen, 
wie Trainingsplätze, Tennisplätze,  eine 3-fach Sporthalle, das 
Freizeitbad NASS und den Solepark. Beheimatet ist hier der Tra-
ditionsclub SV Hüsten 09. Die alljährlich stattfindenden Großver-
anstaltungen haben aufgrund der großen Zuschauerkapazitäten 
und der zentralen Lage diese Sportstätten weit über die Freiheit 
Hüsten hinaus bekannt gemacht.

34  Badelandschaft NASS mit Gradierwerk
Das 2006 gebaute Freizeitbad NASS bietet Abwechslung für alle 
Wassergenießer. Unterschiedliche Saunalandschaften, Whirlpool- 
und Massageangebote führen zu einem einzigartigen Entspan-
nungserlebnis. Das ab 2009 hinzugekommene Gradierwerk in 
Verbindung mit dem Solepark laden zur entspannenden Nutzung 
ein.

35  Ruhrüberquerung „in den Erlen“.
Heute fußläufige Verbindung zwischen dem Bereich der Arnsber-
ger Str. und dem Ortskern von Hüsten. Früher bestand hier ein be-
deutender Verkehrsknotenpunkt. Bereits im Jahr 1885 wurde eine 
Pferde-Eisenbahn der Hüstener Gewerkschaft (Hütte) beantragt. 
Später fuhr hier der legendäre „Pengel-Anton“ auf der Strecke 
von Arnsberg über Werl nach Soest und Hamm. Auch überquerte 
hier der aus Richtung des ehemaligen Steinbruchs Müschede 
kommende Schwergüterschienenverkehr die Bundesbahnstrecke 
und den „Hütten-Obergraben“ mit einem Viaduktbau.

36  Veranstaltungsgelände Riggenweide
Veranstaltungsgelände der Hüstener Kirmes. Die Tausendjähri-
ge Hüstener Kirmes ist das größte Volksfest des Sauerlandes 
und gehört zu den größten in Westfalen. Anfang September 
lockt sie Zehntausende von Besuchern an. Einer der Höhe-
punkte ist die traditionelle Tierschau am Montag auf dem Alten 
Friedhof. 

Märchenwiese

Haus Hüsten

650 Jahre Freiheitsrechte Hüsten

Hüsten wurde im Jahre 802 erstmalig 
urkundlich erwähnt. Zu diesem Zeitpunkt  
verfügt Hüsten bereits über einen Gerichts-
platz, und die Urkunde bestätigt bereits 
indirekt die Existenz einer Kirche.

Damit gehört Hüsten zu den ältesten christ-
lichen Kultstätten unserer Heimat. Hüsten war Mittelpunkt 
eines weiten Einzugsgebietes. Hier verlief ein Zweig der 
Fernstraße, die von Frankfurt, Mainz, Siegen und Greven-
brück kommend, bei Hüsten das Ruhrtal erreichte und 
über Neheim nach Werl und weiter Richtung Hamm und 
Münster führte.

So ist verständlich, dass Graf Gottfried IV. gerade dem 
Dorf Hüsten am 25. Februar 1360 ein Freiheitsprivileg 
erteilte.

Die vier bedeutendsten Freiheitsrechte beinhalten im wes-
tenlichen: Die Befreiung der Bürger aus dem Hörigkeits-
verhältnis (selbständiger Gütererwerb) - Gleichheit aller 
vor dem Gesetz - Das Recht, Bürgermeister und Rat mit 
gewisser Jurisdiktion selbst zu wählen - Eigene Vertreter 
in die Landtage wie die Städtetage zu entsenden.

So hatten Freiheiten die Aufgabe, ihr Umland in wald-, 
landwirtschaftlicher und gewerblicher Hinsicht zu er-
schließen.
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Heimatkreis Hüsten e.V. 
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Sauerländischen Gebirgsverein 
- Abt. Hüsten e.V. -

Gestaltung: 
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Kartengrundlage: 
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Wir haben die Wegezeichnungen und Ausführungen zum Hüstener Freiheitsweg nach bestem- 
Kenntnisstand hergestellt. Trotzdem können wir für die umfassende  Richtigkeit keine Gewähr 
übernehmen. Hinweise zu Änderungen und Ergänzungen nehmen wir gerne entgegen.  
Das Begehen des Hüstener Freiheitsweges erfolgt auf eigene Gefahr. 
Sowohl der Heimatkreis als auch der SGV übernehmen keinerlei Haftung.

Gusseisernes Kreuz auf dem Alten Friedhof Ruhrüberquerung in den Erlen
Gradierwerk am Freizeitbad Nass

Blick von Herdringen auf Hüsten
Ehemalige Seilbahn

Kirmes auf der 
Riggenweide

Breloheiche
Blick vom Breloh auf Hüsten

Ein 18 km langer 
Rundweg 
um die 
Freiheit 
Hüsten


